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Der Mann wird einem allmählich un-
heimlich. Während einstige Promis
unter den deutschen Vorstandschefs
im Image verglühen, baut Daimler-
CEO Dieter Zetsche seine Führung
bezüglich Reputation immer weiter
aus. Die jüngste Befragung von 85
Wirtschaftsjournalisten vom 23. Ju-
ni bis 4. Juli durch das Wirtschafts-
forschungsinstitut Dr. Doeblin nach
den vier Kriterien „Kompetenz und
Persönlichkeit“, „Strategischer Weit-
blick“, „Offener Umgang mit den Me-

dien“ und „Sympathie“ ergab ein re-
kordverdächtiges Ergebnis für den
Daimler-Chef.

Mit 219 Punkten legte Zetsche
nicht nur zur vorangegangenen Um-
frage von Ende 2015 (vgl. BZ vom
12. Januar) zu, als er mit 197 Punk-
ten die Konkurrenz schon deutlich
distanzierte. Jetzt kam er nahezu
auf einen doppelt so hohen Wert wie
die Nummer 2, Harald Krüger von
BMW, der mit 117 Punkten Lufthan-
sa-Chef Carsten Spohr verdrängte.
Institutsleiter Jürgen Doeblin wagte
ob der haushohen Führung Zetsches
in der Umfrage einen Ausflug in die
Astronomie: „Zetsche ist die Sonne
am CEO-Himmel, die anderen CEOs
sind Planeten.“

Um in diesem Bild zu bleiben,
kommt VW-Chef Matthias Müller die
Rolle der Sternschnuppe zu. Nach
seinem Antritt als neuer VW-Lenker
im vergangenen Herbst kam er mit
dem Vertrauens- und Sympathievor-
schuss der Journalisten von null auf
Platz 5, um jetzt schon wieder aus
den Top Ten herauszufallen. Die Auf-
arbeitung der Abgasaffäre zieht sich
offenbar nach dem Geschmack der
Wirtschaftsjournalisten viel zu lange
hin, die Zwischenergebnisse reichen
ihnen nicht aus. In allen Kriterien ha-
be Müller an Reputation eingebüßt,
am glimpflichsten seien dabei die Ab-
schläge in Sachen „Strategischer
Weitblick“ ausgefallen. Hier scheint
die Volte Richtung Elektromobilität

zu überzeugen. Zetsche, der die Mar-
ke mit dem Stern vertritt, konnte da-
gegen gerade bezüglich „Kompetenz
und Persönlichkeit“ sowie hinsicht-
lich seines „offenen Umgangs mit
den Medien“ noch hinzugewinnen.

Ob der Schnauzbartträger in ei-
nem halben Jahr die Konkurrenz wei-
terhin alt aussehen lassen kann,
wird sich zeigen. Zum einen bewegt
sich die Automobilwirtschaft allge-
mein in einem schwierigen Gelände
– die Dieselabgasaffäre belastet alle
deutschen Anbieter, in China profi-
tieren die Stuttgarter noch von Nach-
holeffekten und ihrer vergleichswei-
se jungen Modellpalette –, zum ande-
ren muss Daimler für Kartellsünden
der Vergangenheit im Lkw-Geschäft
mit einer Zahlung von 1 Mrd. Euro
büßen. Das war zum Zeitpunkt der

Umfrage noch nicht bekannt. Auch
Zetsche lenkte eine Zeit lang diese
Daimler-Sparte.

Allmählich akzeptiert zu werden
scheint Siemens-Chef Joe Kaeser,
der sich im Image von Platz 6 auf
Rang 3 verbesserte. Er gehe ambitio-
niert und erfolgsorientiert mit der
notwendigen Power beim Umbau
des Münchner Konzerns vor, ergab
die Umfrage. Nach Punkten nahezu
gleichauf rangierten Spohr und der
scheidende Adidas-Boss Herbert
Hainer auf den nächsten Plätzen.

Neu in die Top Ten schafften es Ni-
kolaus v. Bomhard von der Munich
Re und Timotheus Höttges von der
Deutschen Telekom. Einen heftigen
Absturz musste Rüdiger Grube hin-
nehmen. Die Probleme der Deut-
schen Bahn, ob im Güterverkehr
oder in Konkurrenz zu den Fernbus-
anbietern sowie das Kostendesaster
bei Stuttgart 21, haben offenbar
schwer am Image von Grube ge-
kratzt, der weiter auf eine Vertrags-
verlängerung bei der Bahn hoffen
soll.

Marijn Dekkers’ Weggang bei Bay-
er im April des Jahres wird mit ei-
nem Sturz auf Rang 10 quittiert. Aus
den Top Ten verabschieden musste
sich BASF-Lenker Kurt Bock ebenso
wie der bisherige Henkel-Chef Kas-
per Rorsted vor seinem Wechsel zu
Adidas und Martin Blessing wegen
seines Ausscheidens bei der Com-
merzbank.

ak – Der Mann war Pharmaunterneh-
mer, dann Immobilieninvestor und
jetzt hat er sich für eine späte Karrie-
re als Gastronom entschieden. Die
Rede ist von Patrick Schwarz-Schüt-
te, der vor zehn Jahren die Mehrheit
am familieneigenen MDax-Konzern
Schwarz Pharma nach Belgien ver-
kaufte. Am kommenden Mittwoch
feiert der vielseitige Manager seinen
60. Geburtstag.

In den familieneigenen Pharma-
konzern war er nach BWL-Studium
und erster Berufserfahrung bei der
Unternehmensberatung Booz Allen
Hamilton mit 28 Jahren eingestie-
gen. Den Vorstandsvorsitz über-
nahm er acht Jahre später und führ-
te Schwarz Pharma 1995 an die Bör-
se. Für seine Entscheidung, das vom
Vater gegründete Unternehmen in
andere Hände zu geben, ist Schwarz-
Schütte viel Respekt gezollt worden
– auch, weil er einen, im Nachhinein
betrachtet, guten Zeitpunkt erwisch-

te. 4,4 Mrd. Euro betrug der Kauf-
preis 2006, Käufer war die belgische
Konkurrentin UCB. Zum Abschied er-
hielt jeder Mitarbeiter aus der Fami-
lienschatulle 10 000 Euro.

Schwarz-Schütte gründete da-
nach in Düsseldorf das Family Office
Black Horse Investments. Einen Teil
seiner Millionen investierte er 2011
in den Kauf des imposanten Drei-
scheibenhauses in Düsseldorf. Der
schmale Büroturm war früher die
Zentrale von Thyssenkrupp. Heute
residieren nach der Sanierung unter
anderem diverse Wirtschaftskanzlei-
en in dem Bau. Im Erdgeschoss, in
der ehemaligen Telefonzentrale, hat
Schwarz-Schütte vor wenigen Mona-
ten ein Restaurant eröffnet, das er
nicht verpachtet hat, sondern selbst
betreibt. Kochen tut er privat auch
gerne, am Herd des im edlen Sechzi-
ger-Jahre-Design eingerichteten
„Phoenix“ steht aber ein Profi.

 (Börsen-Zeitung, 9.8.2016)

dpa-afx – Der Chefentwickler der
selbstfahrenden Google-Autos, Chris
Urmson, verlässt den Internet-Kon-
zern. Er fühle sich bereit für eine
neue Herausforderung, schrieb Urm-
son in einem Blogeintrag. Der frühe-
re Wissenschaftler der Universität
Carnegie Mellon war seit den frühen
Tagen des Projekts im Jahr 2009 mit
dabei und übernahm die Führung,
nachdem der Gründer des For-
schungslabors Google X, Sebastian
Thrun, sich vor einigen Jahren zu-
rückgezogen hatte.

Im vergangenen Jahr wurde dann
der ehemalige Spitzen-Manager des
US-Geschäfts von Hyundai, John
Krafcik, zum Chef des Autoprojekts
unter dem Dach der Google-Dachge-
sellschaft Alphabet ernannt. Urmson
blieb Chefentwickler und präsentier-
te unter anderem die monatlichen
Fortschrittsberichte. Googles Robo-
terwagen hätten inzwischen insge-

samt rund 2,9 Mill. Kilometer vom
Computer gesteuert zurückgelegt,
schrieb Urmson. Er ließ offen, was
er als Nächstes machen wird. Er ha-
be beschlossen, dass es an der Zeit
für ein neues Abenteuer sei. „Wenn
ich ein anderes Projekt finde, das
zur Besessenheit und mehr wird,
werde ich mich doppelt so glücklich
schätzen“, schrieb Urmson.

Die „New York Times“ meldete, er
sei unzufrieden über die Ausrich-
tung des Projekts unter Krafcik gewe-
sen und habe vor einigen Monaten
mit Alphabet-Chef Larry Page dar-
über diskutiert. Urmson selbst habe
bestritten, dass die Debatten mit Pa-
ge der Grund für sein Ausscheiden
seien. Google baute seine Roboter-
wagen-Technik zunächst nur in Au-
tos anderer Hersteller ein, testet in-
zwischen aber selbstfahrende Elek-
tro-Zweisitzer aus eigener Entwick-
lung.  (Börsen-Zeitung, 9.8.2016)

Chefentwickler von
Googles Roboterwagen geht

Patrick Schwarz-Schütte 60

 Von Thesy Kness-Bastaroli,
Mailand
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Die von Ex-Regierungschef Silvio
Berlusconi gegründete Partei Forza
Italia ist am Boden. Denn die einst
stärkste Partei des Landes vereint
nach den jüngsten Umfragen nur
mehr 12 bis 13 % der Stimmen auf
sich. Auch sein wirtschaftliches
Standbein, die Mediaset-Gruppe, ist
angeknackst: Der französische Medi-
enkonzern Vivendi, der die defizitä-
re Mediaset-Tochter, das Bezahlfern-
sehen Premium, übernehmen sollte,
hat in letzter Minute den Deal abge-
blasen. Nun wird mit Rechtsanwäl-
ten untersucht, inwieweit Vivendi
doch noch zur Kasse gebeten werden
kann und darf. Nach dem Traditions-
fußballverein AC Mailand stehen
nun auch andere defizitäre Assets
zum Verkauf. Selbst seine Prachtvil-
la auf Sardinien, Villa Certosa, ver-
sucht der Ex-Regierungschef an den
Mann zu bringen.

Inzwischen hat der Politiker und
Unternehmer Berlusconi den rechts-
liberalen Manager und einstigen Bür-
germeisterkandidaten in Mailand,
Stefano Parisi, engagiert. Er soll die
Partei Forza Italia wieder auf Trab
bringen. Allerdings ist Ex-Manager

Parisi manch einem Verbündeten
von Berlusconi, allen voran der Lega
Nord, ein Dorn im Auge. Offensicht-
lich ist dem einstigen Regierungs-
chef daran gelegen, seine rechtslibe-
rale Partei ohne die bisherigen radi-
kalen Elemente zu festigen.

Berlusconi will sich auch von sei-
nen defizitären Assets trennen. Den
Start dazu hat er mit dem Fußball-
club AC Mailand gemacht, der im
Vorjahr nicht nur einen Verlust von
knapp 100 Mill. Euro einspielte, son-
dern auch Schulden von gut 200
Mill. Euro aufgetürmt hat. Chinesi-
sche Investoren haben nun für 740
Mill. Euro zugegriffen. Insgesamt
hat der Ex-Regierungschef in den
vergangenen 30 Jahren 900 Mill. Eu-
ro in den Traditionsverein gesteckt.

Ausverkauf

Zweifellos hat die teilweise glorrei-
che Vergangenheit des Fußballclubs
auch zu Berlusconis politischem Er-
folg beigetragen. Der Verkauf von
AC Mailand werde ihm – so der So-
ziologe Ilvo Diamanti – Stimmen
und Ansehen kosten. Zum Verkauf
stehen nun angeblich auch der spani-
sche Fernsehsender Telecinco, das
Sendeturm-Konglomerat Endemol
und möglicherweise auch der 53-Pro-

zent-Anteil, den Berlusconi an der
Mailänder Tageszeitung „Il Giorna-
le“ hält. Von seinen profitablen Betei-
ligungen, wie etwa dem Paket von
30 % an der Finanzgruppe Mediola-
num oder seinem Anteil von 2 % an
Mediobanca, will er hingegen nicht
lassen. Und auch die auf den Bermu-
das ansässige Morning Glory Yacht-
ing steht nicht zum Verkauf. Ende
September wird Berlusconi 80 Jahre
alt. An ein Comeback des Ex-Regie-
rungschefs glauben selbst seine bes-
ten Freunde nicht mehr. Doch es
könnte ihm gelingen, einen Teil des
verloren gegangenen Terrains wie-
dergutzumachen.

Deutsche Top-Manager
nach Reputation

Juni/Juli
2016

Dez.
2015

Dieter Zetsche/Daimler 1 1
Harald Krüger/BMW 2 3
Joe Kaeser/Siemens 3 6
Carsten Spohr/Lufthansa 4 2
Herbert Hainer/Adidas 5 7
Nikolaus v. Bomhard/
Munich Re 6 12
Frank Appel/Deutsche Post 7 9
Rüdiger Grube/Dt. Bahn 8 3
Timotheus Höttges/
Deutsche Telekom 9 14
Marijn Dekkers/Bayer 10 5
Quelle: Dr. Doeblin  Börsen-Zeitung

„Zetsche ist die Sonne am CEO-Himmel“

igo – Rolf Lutz, Vorstandsmitglied
des Zulieferkonzerns ZF Friedrichs-
hafen, wird im Herbst 2016 in den
Ruhestand eintreten. Der 64-Jährige
arbeitet seit 36 Jahren für den Kon-
zern und ist aktuell als Vorstandsmit-
glied für Qualität, Nutzfahrzeugtech-
nik und die Region Südamerika ver-
antwortlich. In den vergangenen bei-
den Jahren baute er zudem das Im-
mobilienmanagement von ZF auf.

Besonders am Herzen liegt Lutz je-
doch das Nutzfahrzeuggeschäft. Da-
her will er dem Konzern zufolge die
Branchenmesse IAA Nutzfahrzeuge,
die im September in Hannover statt-
findet, dazu nutzen, sein Netzwerk
seinen Nachfolgern zu öffnen. Im
Vorstand werde der für Materialwirt-
schaft und Industrietechnik Verant-
wortliche Wilhelm Rehm die Zustän-
digkeit für das Nutzfahrzeugge-
schäft übernehmen. Die Qualitätssi-

cherung fällt Franz Kleiner zu, der
die Division Aktive und Passive Si-
cherheitstechnik leitet. Marktvor-
stand Peter Lake übernimmt die Ver-
antwortung für die Region Südame-
rika. Das ZF-Immobilienmanage-
ment geht an Finanzvorstand Dr.
Konstantin Sauer.

Der geborene Tübinger Lutz kam
1980 nach seiner Lehre und einem
Studium des Maschinenbaus zu ZF
Friedrichshafen. Nach verschiede-
nen Stationen in Versuch, Vertrieb
und technischer Applikation war er
zwischen 1999 und 2002 als Group
Vice President in Gainesville in den
USA tätig. Seit 2002 konzentrierte
er sich auf den Bereich Nutzfahr-
zeugtechnik, zunächst als Leiter des
Geschäftsfelds Lkw-Antriebstechnik
in Friedrichshafen, und seit 2008 als
Mitglied der Unternehmensleitung.
 (Börsen-Zeitung, 9.8.2016)

jh – Der Streit im Aufsichtsrat des an-
geschlagenen Spezialchemiekon-
zerns SKW Stahl-Metallurgie ist of-
fenbar beendet. Das Münchner Un-
ternehmen teilte mit, das Kontroll-
gremium habe den Antrag einer
einstweiligen Verfügung gegen sei-
nen Vorsitzenden Dr. Olaf Marx zu-
rückgenommen. Ein Mitglied des
Aufsichtsrats hatte durchgesetzt,
dass das Landgericht München Marx
untersagte, sein Amt auszuüben
(vgl. BZ vom 30. Juni). Der Grund
wurde nicht bekannt.

Marx erklärte am Montag, sofort
als Chef des Aufsichtsrats zurückzu-
treten, aber Mitglied zu bleiben. Er
begründete dies nach Darstellung
von SKW mit dem Verhindern von In-
teressenkonflikten. Die Manage-
ment & Capital Group (MCGM), ein
Unternehmen von Marx, habe „als
Teil einer Investorengruppe gegen-
über den finanzierenden Banken ihr
unverbindliches Interesse an einer Fi-
nanzierungsalternative mit dem Ziel
der finanziellen Restrukturierung
der Gesellschaft bekundet“.

Die Banken haben, wie berichtet,
den Verzicht auf Sonderkündigungs-

rechte eines Konsortialkreditver-
trags schon zwei Mal verlängert, zu-
letzt bis zum 29. September. Aus
dem Unternehmen war schon vor ei-
niger Zeit zu hören, die Konditionen
für das Darlehen seien äußerst un-
günstig. Dies dürfte der Grund für
den Versuch einer Finanzierungsal-
ternative sein.

Neuer Vorsitzender des Aufsichts-
rats von SKW ist Volker Stegmann,
der Aufsichtsratschef der Concordia
Versicherung. Er war wie Marx und
der frühere Bundesverkehrsminister
Dr. Peter Ramsauer auf Vorschlag
der Marx-Gesellschaft MCGM im
Mai dieses Jahres ins Kontrollgremi-
um von SKW gewählt worden.
Marx, zuvor ein Kritiker des Sanie-
rungskonzepts von SKW, hatte auf
dem Aktionärstreffen 24 % des
Grundkapitals vertreten und auf-
grund der Präsenz von nur 41 % die
Mehrheit. Seine Wahl zum Vorsitzen-
den war umstritten: Sie fand erst 13
Tage nach der Hauptversammlung
statt. Nach einer aktuellen Stimm-
rechtsmitteilung hält Marx knapp
2,3 % der SKW-Aktien.
 (Börsen-Zeitung, 9.8.2016)

po – Der 46-jährige Philip Grosse
wird neuer Finanzvorstand des Im-
mobilienunternehmens Deutsche
Wohnen AG. Der Aufsichtsrat bestell-
te Grosse auf seiner gestrigen Sit-
zung einstimmig als weiteres Mit-
glied des Vorstands. Grosse wird als
Chief Financial Officer in seiner künf-
tigen Funktion die Bereiche Corpo-
rate Finance, Investor Relations so-
wie Legal/Compliance verantwor-
ten. Er wird nach Unternehmensan-
gaben sein Amt zum 1. September
2016 antreten.

„Wir freuen uns, dass wir mit Phi-
lip Grosse unseren Vorstand mit ei-
nem ausgewiesenen Kapitalmarkt-
und Finanzierungsexperten verstär-
ken werden“, sagte Michael Zahn,
Vorstandsvorsitzender der Deut-
schen Wohnen. Grosse ist seit 2013
in führenden Funktionen für den
Konzern tätig, zuletzt als Leiter für
die Unternehmensbereiche Corpo-
rate Finance und Investor Relations.

Vor seinem Wechsel zur Deut-
schen Wohnen war er als Managing
Director für das Equity-Capital-Mar-
kets-Geschäft der Credit Suisse in
Deutschland und Österreich zustän-
dig. Grosse hat einen Abschluss als
Diplomkaufmann von der Julius-Ma-
ximilians-Universität in Würzburg.
 (Börsen-Zeitung, 9.8.2016)
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Silvio Berlusconi

SKW stoppt Streit im Aufsichtsrat
und wählt neuen Vorsitzenden
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ZF-Vorstand Lutz
geht in Ruhestand

Deutsche Wohnen
bestellt Finanzchef Berlusconi vor einem Scherbenhaufen

Dieter Zetsche
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